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Das Reiterstübchen richten Sonja Schmid und
ihr Mann nach Feng Shui-Prinzipien ein.

Der Stall wird an seiner offenen Seite von abge-
rundeten Pfeilern getragen.

Der gepflasterte Laufhof schließt sich an die
Fressständer und die Liegehalle an.

Dienstleistung pur: Sonja und Andreas Schmid bieten den Pferdebesitzern komplette Betreuungs-
pakete an. „Nicht alle Einsteller können sich jeden Tag um ihr Pferd kümmern,“ sagen sie. Fotos: Ast

König Kunde, König Pferd
Sonja und Andreas Schmid setzen auf ausgetüftelten Service

per. „Das sind 200 Quadratmeter, das passt,“
fügt Vollmer hinzu. Pro Hengstfohlen sind,
so steht es in den „Leitlinien zur Beurteilung
von Pferdehaltungen“, acht Quadratmeter
vorgesehen. „Das reicht also,“ gibt sich Voll-
mer zufrieden.

Bestandener Check verbessert
Renommee

40 neue Fohlenstellplätze haben Scheppers
im vergangenen Jahr gebaut. Inzwischen
stehen 50 Stut- und Hengstfohlen auf dem
Albhof. Der Fohlencheck sei ihnen wichtig,
erklärt Matthias Schepper. „Damit haben wir
die offizielle Bestätigung, dass wir mit unse-
ren Ställen, dem Futter und den Weiden
nicht falsch liegen,“ sagt und lächelt der Ju-
niorchef des Ferienhofes verschmitzt. Die
beiden Prüfer lächeln zurück und Vollmer
gibt dem jungen Pferdewirt zur Antwort:
„Ja, wir versuchen die Aufzüchter nicht mit
Kritik zu überziehen, sondern setzen auf das
Gespräch, wenn es schwierig wird.“

Pferdehalter aus dem Ausland
schätzen die Fohlenhöfe

Ohnehin würden es die Fohlenaufzüchter
und Gnadenbrotpferdehalter noch lieber se-
hen, wenn Vollmer und seine Kollegen Dr.
Klaus Banzhaf und Zuchtexperte Gerd Guss-
mann öfter auf die Betriebe kommenwürden.
Der Grund ist naheliegend: Der Check und
die spätere Registrierung auf den Webseiten
des Kompetenzzentrums für Pferde und dem
Pferdezuchtverband stärkt das Renommee
der Aufzucht- und Gnadenbrotbetriebe. Das
würden vor allem Züchter aus der Schweiz,
Österreich und Italien würdigen. „Auf Auf-
zuchtbetrieben im Bodenseekreis stehen in-
zwischen 60 Prozent ausländische Fohlen,“
erlebt Vollmer. Diese Kunden schätzen den
Service der baden-württembergischen Betrie-
be und die Tatsache, dass die Aufzucht hier-
zulande um einiges preiswerter ist als bei ih-
nen zuhause. Typisch Musterländle halt:
Sparsam und korrekt zugleich. pa

Ihren Stall nennen sie Pferdevilla. Und an eine Villa erinnert das neu gebaute Pensions-
pferdegebäude auf einem Hügel oberhalb Geschingens tatsächlich ein wenig. Sonja und
Andreas Schmid tüfteln an ihrem Lebenstraum: Einem Laufstall nach Feng Shui-Prinzipi-
en, in dem sich nicht nur die Vierbeiner wohlfühlen.

AufdemHügeloberhalbdesSchwarzwald-örtchens, mitten im Naturschutzgebiet,
ist alles ein wenig anders: Die Einfahrt ist
mit bunten Steinen ausgelegt. Die Wände
des Laufstalles sind in einem zarten Gelb
gestrichen, die Trägerpfosten hinter den Ein-
zelfresständen sind rund – der Verletzungs-
gefahren für die Pferde wegen. „Wir wollten
alles hell, luftig und in einer freundlichen

Atmosphäre gestalten,“ sagt Sonja Schmid.
Die 42-jährige ist eine umtriebige Frau. Mit
großen Schritten eilt sie an diesem schwül-
heißen Julifreitag über den Pferdehof, er-
klärt und beschreibt unablässig, worum es
ihr und ihrem Mann gegangen sei, als sie
den Stall planten. Das ist zehn Jahre her. Die
Genehmigung für die Pferdevilla ließ auf
sich warten. Der Laufstall liegt in einem Na-
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turschutzgebiet und Schmids
spürten von Naturschutzverbän-
den und Behörden heftigen Wi-
derstand für ihr Lebensprojekt.
„Aber, wie Sie sehen, es hat ge-
klappt.“ Im vergangenen Jahr ist
der Aktivstall – die Pferde müs-
sen laufen, um ans Futter und
ihre Liegeflächen zu kommen –
fertig geworden. „Wir haben uns

Reiterstübchen einrichten

Mit Bewir tung
enden Vorteile
Wer Pferdeboxen vermietet,■

wird früher oder später mit
dem Problem konfrontiert,
dass die Einsteller einen Platz
benötigen, an dem sie sich
zusammensetzen und viel-
leicht auch mal einen Kaffee
trinken können. Allein mit
Suchen, Einrichten und Ge-
stalten geeigneter Räumlich-
keiten ist es allerdings nicht
getan. Zu klären sind zu-
nächst die baurechtliche Zu-
lässigkeit, die Erfordernisse
einer Gaststättenkonzession
sowie die steuerlichen Folgen.
Voraussetzung für eine Ge-
nehmigung im Außenbereich
ist, wie Michael Schulz, Refe-
rent für Kommunalrecht beim
Landesbauernverband, er-
klärt, dass das Reiterstübchen
von der Privilegierung des
landwirtschaftlichen Betriebs
„mitgezogen“ wird. Dahinter
verbirgt sich die sogenannte
„Anhängertheorie“ im Bau-
recht, die besagt, dass einzel-
ne Betätigungen, die bei iso-
lierter Betrachtung landwirt-
schaftsfremd sind, durch ihre
Zuordnung zu der landwirt-
schaftlichen Tätigkeit von die-
ser mitgezogen werden und
ihr somit im Sinne des Para-
grafen 35 Baugesetzbuch die-
nen. Bedingung hierfür wiede-
rum ist, dass das Vorhaben im
angemessenen Verhältnis zur
Betriebsstruktur steht.

Schwieriger wird es, wenn
das Reiterstübchen nicht nur
Aufenthaltsraum für die Pfer-
debesitzer und Reiter sein
soll, sondern auch eine Be-
wirtung geplant ist. Dann
handelt es sich um eine ge-
werbliche Nutzung, die eine
Gaststättenkonzession vor-
aussetzt und damit – im Ge-
gensatz zu Besenwirtschaften
– nicht mehr die Bedingun-
gen für eine Privilegierung im
Außenbereich erfüllt. Selbst
wenn die Zahl der Sitzplätze
auf die einer Besenwirtschaft
(weniger als 40) begrenzt
werden würde.
Michael Schulz weist in
diesem Zusammenhang auf
die Möglichkeit einer Ände-
rung der bisherigen Nutzung
von Gebäuden nach § 35,
Abs. 4 BauGB hin (Unterstüt-
zung des Strukturwandels in
der Landwirtschaft). Zu be-
achten sei jedoch, dass nur
die erstmalige Nutzungsän-
derung nach dieser Vorschrift
privilegiert ist und jede wei-
tere Umnutzung nicht mehr
zu den erleichterten Bedin-
gungen beurteilt wird. Im
Übrigen gelte im Außenbe-
reich, wegen des Prinzips der
„größtmöglichen Schonung“:
Ausbau vor Anbau vor Neu-
bau.
Steuerrechtlich gilt die Be-
wirtschaftung einer Reiterstu-
be grundsätzlich als gewerbli-
che Tätigkeit. Die Einnahmen
fallen unter die Umsatzsteuer,
während für Kosten der Vor-
steuerabzug geltend gemacht
werden kann. koe

riesig gefreut.“ Inzwischen sind
15 Pferde eingezogen. Für 15
weitere Vierbeiner ist noch
Platz.

An Konkurrenz
fehlt es nicht

Sie wüssten, sagt Sonja Schmid,
dass sie mit ihrem Pensionsbe-
trieb nicht allein um die Gunst
der Pferdebesitzer werben. Viele
Landwirte sind in den vergange-
nen Jahren in die Pensionspfer-
dehaltung eingestiegen. Lange
Zeit sah es so aus, als ob die Pen-
sionspferde ein sicheres und ein-
trägliches Geschäft sind. Doch
inzwischen ist die Konkurrenz
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• Einfach
mit überlegener Wirkungsbreite

einmal behandeln

• Sicher
mit überragender Wirkungssicherheit

auf allen Böden

• Passt immer
unter allen Witterungsbedingungen

DIE KRAFT IM RAPS

IHR GUTER DRAHT IN SACHEN RAPS

Raps-BeratungsCenter:

08 00/32 40 275
(gebührenfrei)

Pferdevilla, Andreas und
Sonja Schmid, Uhlandstraße
1, 75391 Gechingen, Tel.:
07056/8324, 0172/7510374,
E-Mail: anfrage@pferdevilla.
de, www.pferdevilla.de
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Versicherungskonzepte für Pferdeprofis
Die LBV-U ist der Spezialist in allen Versicherungsfragen rund um Pferde. Als unab-

hängiger Makler bieten wir Reitvereinen, Pferdebetrieben und Pferdehaltern leistungs-

starke Konzepte zu attraktiven Konditionen. Überzeugen Sie sich persönlich von unseren

maßgeschneiderten Leistungen, die wir Ihnen gerne bei einem unverbindlichen Beratungs-

termin vorstellen.

LBV-Unternehmensberatungsdienste GmbH

Service Süd, Holzstr. 15, 88339 Bad Waldsee, Tel. 07524/9752-0, Fax -55, service-sued@lbv-u.de

Service Nord, Stadtseestr. 5, 74189 Weinsberg, Tel. 07134/9118-0, Fax -190, service-nord@lbv-u.de

Wir bieten

Preis-Leistungs-Vergleich

aus bis zu 100 Anbietern

LBV-U. Wir sind auf Ihrer Seite!

Z U M T H E M A

Tippgeber für den Pferdeservice
Wer erteilt uns die Baugenehmigung für ei-
nen Pferdepensionshof? Worauf kommt es
bei der Innen- und Außenausstattung des
Pferdebetriebes an? Was erwarten Einsteller
von ihrem Pensionsbetrieb? Welche Hal-
tungsformen liegen im Trend? Alles Fragen,
auf die man womöglich selbst nicht sofort
eine verbindliche und zuverlässige Anttwort
hat. Die Vierbeiner-Experten im Land helfen
gerne weiter. Nachfolgend einige Adressen,
wohin man sich als bestehender oder kom-
mender Pensionspferdehalter wenden kann.
Infos rund um die Pferdehaltung gibt es bei:

Kompetenzzentrum für Pferdezucht und●

Pferdehaltung Baden-Württemberg, Am
Dolderbach 11, 72532 Gomadingen-Mar-

bach, Tel.: 07385/96902-15, Telefax:
07385/96902-20, E-Mail: info@pferde-bw.
bwl.de oder Gert.Gussmann@pferde-bw.
bwl.de, www.pferde-bw.de.

Pferdezuchtverband Baden-Württemberg,●

Am Dolderbach 11, 72532 Gomadingen-
Marbach, Tel.: 07385/96902-0, Telefax
07385/9690220, E-Mail: poststelle@pzv.bwl.
de, www.pzv-bw.de.

Haupt- und Landgestüt Marbach, 72532●

Gomadingen-Marbach, Tel.: 07385/96950,
E-Mail: poststelle@hul.bwl.de.

Fachgruppe Pferde haltende Betriebe im●

Landesbauernverband Baden-Württemberg,
Bopserstraße 17, 70180 Stuttgart, Tel.:
0711/2140-125. ❑

groß. Rund um Stuttgart sind hunderte neu-
er Plätze für die Vierbeiner entstanden.
Mancherorts übersteigt das Boxenangebot
inzwischen die Nachfrage.
Die Pferde begeisterten Betreiber der Pfer-
devilla hoffen hingegen, dass sie mit ihren
Serviceangeboten für Ross und Reiter punk-
ten können. Keine ganz normalen Servicean-
gebote, wie sich im Gespräch mit Sonja und
Andreas Schmid zeigt. So haben sie ihren
Pensionsstall nach Feng Shui-Prinzipien
konzipiert. Die chinesische Lehre über die
Harmonisierung des Menschen mit seiner
Umgebung ist für Schmids ein Lebensprin-
zip. „Für uns ist Yin und Yan kein Hokuspo-
kus,“ erklärt Sonja Schmid. Dass sie unein-
geschränkt hinter ihren Ideen stehen, wüss-
ten ihre Pensionskunden zu schätzen. „Wir
sind authentisch. Das kommt bei den Leuten
an.“
Auf dem Pferdehof geschieht nichts ohne
Motto. Die Eltern zweier Töchter sind davon
überzeugt, dass die hellgelbeWandfarbe den
Pferden gut tut und der rote Außenanstrich
des Reiterstübchens für eine Wohlfühlatmo-
sphäre sorgt. „Das Stübchen ist noch nicht
ganz fertig,“ sagt Sonja Schmid und zeigt in
den Rohbau. „Aber bald. Wir werden es ganz
gemütlich gestalten. Mit einer zarten Wand-

farbe, viel Holz, Pflanzen und einer Teekü-
che.“ In einer Ecke wird eine Sattelkammer
mit Einzelschränken eingebaut. Eine Dusche
und Toilette sollen den Aufenthaltsraum für
die Einsteller komplett machen. Geht es

nach Schmids, wird es in dem Stübchen
Stammtische und Schulungen für die Pferde-
leute geben. „Das stärkt das Gemeinschafts-
gefühl,“ sind Sonja Schmid und ihr Mann
überzeugt. pa
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